
m des Turn.
»8 Vereins Calw,
den 25. Septbr. isri
GnWm
ldc»

MW .W,W
önner unserer Sachelein.
e morgens8 Uhr.
lu ug mit nachfolgend«

im Saale des
»8 »Bad.Hofes-,
k. Der Spielausschch

Oberamt
Revenbürg

Die Weinlese
int hier am
7. ds . Mts.
ig gesund und gut Lus-
Zeugnis zu ermatten ist.
»tember 1921.

Schultheißen »«,!

tzualilät,
lixst

^Vea
UI 1U , ffsnülunx,

!l , pernspr. 47.
«ttr »»rrr

rlsitssii
trocken
t äabrrebnten devskck»

xuten
Zstruok . - ^
:n vill, verlange ausitM
e. — Oeberal! ru lubc

vM r »i>>
(kstteo ).

D höchsten Pttisa

epr-W
en Posten,

ch Rep «, Mohn,
ch und Hanf M
garantiert aller¬
bester QualitSt
»ster Berechnung

agold, Haupibhs.
öl Fernsprecher Nr.10!
t ReichertS Cie.

Zgelsloch.
Unterzeichneter

ne schwere

Nutz- und Fap

Jakob Burkhard

Tagblatt

Nk. 224. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. SS. Jahrgang
»rschinniegewkiic ; « molwöchentlich, « »zeig,nur, » : ric l !e>n!paltig - Heil- « lPsg . I«,«am,n Mk. L.- Nus Samuielanzeige» koniml et» Zuschlago-n IUU°/„ — gernspr.ii. I Montag, den 20. September 1321. Bezugspreis : An der Etadt rnit LrLgeriobn Mk. 12.60  oiertelrährtity. PeftdezugL-

preis Mk. 12.20  mit Bestellgeld. — Schluß oer Anzeigenannahme S Uhr vormittags.

Sek MrNiizlttM MitWn Lage.
Kerliii, 24. Sept. Reichskanzler Dr. Wirth hat dem Sonder-

telichterstatterdes »Petit Parisien", Philipp Millct, ein Jn-
jnoiew gewährt, in dem er u. a. sagte, man müsse in Frank¬
reich die Anstrengungen in Betracht ziehen, die die deutsch«
Regierung mache und die Schwierigkeiten, denen sie begegnet.
Das Programm seiner Regierung bleibe, was es vor drei Mo¬
naten gewesen sei, als er die Regierung übernommen habe.
Die Regierung wolle die Verpflichtungen Deutschlands, nament¬
lich was die Reparationen betreffe, bis zur Grenze der Kraft
nnrfiihren. Zn drei Monaten sei es gelungen, die vollkom¬
mene Entwaffnung durchzusühren, was in gewissen Teilen des
Reiches nicht so leicht gewesen sei, wie man denke. Wir habe«,
so fuhr der Reichskanzler fort, 1 Milliarde Eokdmark bezahlt
und haben außerdem bedeutende Summen für Restitutionen an-
gesammelt. Das sei das wesentliche für die Vergangenheit.
Was die Zukunft anbelange, so werde der Reichstag sich
Neue,gesehen gegenüber befinden, die schwere Lasten für den
Lest? bedeuteten. Es sei rin Zrrtnm zu glauben, daß die Re¬
gierung daran denke, die direkten Stern aufzuhcbrn, und die
Wenden Klassen zu schone», jedoch sei man auch genötigt,
die indirekten Steuern zu erhöhen, damit Deutschland seine
Verpflichtungen erfüllen könne. Der Reichskanzler sprach auch
>«ch von den außerordentlichen Abgaben vom Vermögen. Das
«lies um das nötige Geld für die Reparationen zu beschaffen.
Er erwähnte die Verhandlungen mit Vertretern der Bank- und
Industrie»«'.«, die er führe und sagte schließlich, diese Verhand¬
lungen seien noch nicht abgeschlossen, da die Meinung über die
Mittel, die man anwenden wolle, auseinander gingen. Sowohl
die Industriellen wie die Banken hätten sich bereit erklärt,
die ins Auge gefaßten Ausgaben unverzüglich zu leisten. Man
habe gesagt, dag man die Negierung an die deutsche Bolkspartei
«itrete» wolle. Das sei eine falsche Interpretation der wäh¬
lt»Absichten. Eine Beteiligung der Bolkspartei a« der Regie-
r>«g sei aber wahrscheinlich und wünschenswert. Man wolle
liusach di« Koalition, die die Regierung augenblicklich stütze,
«weitern, um «ine solidere und breitere Basis zu bekomme«.
Nn es handele sich nicht um ein Manöver gegen die Repu¬
blik Zm Gegenteil, das Ziel der Regierung sei, die demo-
katischen Einrichtungen in Deutschland festeren Fuß fassen zu
Wt>. Zu diesem Zweck brauche man eine festere Regierung,
ist hinter sich die Arbeiter ebensowohl habe wie die besitzcn-
kn Klassen, die die deutsche Bolkspartei repräsentieren.

3ur innerpolitischen Lage.
Einigung zwischen Berlin und München?

«erlin, 24. Sept. Die Verhandlungen zwischen den Ve
tliirrn der bayerischen Regierung und dem Rcichskabinett sin
lisch einer Meldung der Franks. Zig.), da aus beiden Seite
kl Mlle zur Einigung vorhanden war. schon heute zu En)
Klommen, und der bayerische Ministerpräsident Graf Ler
ch«"seld konnte mit den anderen Vertretern der bayerische
Atgstillng Berlin bereits wieder verlassen; die letzteren reise
such München, während Gras Lerchenseld selber sich nach Lu!
^Schafen begibt, um an der Trauerfeicr für die Opfer vo

tcilzunehmen. Die Berliner Verhandlungen umfaßte
«Her einer Besprechung mit dem Reichspräsidentenmehre,
bhMgen mit dem Reichskanzler und den Ministern Schiff,
>ud Errdnauer. Nachdem eine Grundlage für die Einigun
Klmden worden war, wurde sie nachmittags um 5 Uhr de.
Schulten Reichskabinett unterbreitet und von diesem genel
"chk Sobald, wie zu hoffen ist, der bayerische Landtag seine,
«iMerium die Zustimmung erteilt hat, wird der Konsl

wohl beigelegt sein. Man beabsichtigt hier, zunächstm
kn«kurze Erklärung über die Tatsache des gewonnenen Einve
Schlusses zu veröffentlichen, während die näheren Einzelhe
«" vom Reichskanzler am 28. September in einer Reichstag!
"de miigeteilt werden sollen.

Bttln,, 2S. Sept. Nach den Besprechungen des Grafen Lei
Md (st effah„ il die „Pfvrzh. N. N," aus Berlin) im bayer

H-sundtschastsgebiiude, fuhr der neue Ministerpräsident gege
'duhri» Begleitung des bayerischen Gesandten zum ReichSpräf
*7", um sich diesem vorzustcllcn. Bei dieser Gelegenheit wurde
^ die noch unerledigten Fragen im Reich und Bayern beruh,

^ die künftigen Beziehungen beider Kabinette besprochen. Jl
Muh »» die Vorstellung beim Reichspräsidenten suchte Grc
Mnseld Reichskanzler Dr. Wirth aus. Im Verlaus dieser Ve,

wurden die Beziehungen zwischen dem Reich und Bayer
? Mmkommendem Sinne erörtert. Die Beteiligten waren fi«
^dn einig, daß die jetzt bestehende Mißstimmung zwischen Berli

°Mnchen im Interesse der innen- und außenpolitischenGesamt

läge und im Interesse des inneren Friedens so schnell wie möglich
beseitigt werden müßte Um 12 Uhr hatte die Reichsregierung eine
KabinettSsitzungüber diese Fragen anberaumt. Der Beginn der
Beratung mußte jedoch um beinahe eine Stunde verschoben wer¬
den, da die Unterhaltung zwischen dem Reichskanzler Dr. Wirth
und dem bayerischen Ministerpräsidenten noch andauerte. Um die
für die Kabinettssitzungfestgesetzte Stunde erschien die Mehrzahl der
übrigen Mitglieder der Rcichsregicrung; auch der für die Zeitungs-
Verbote und für den Erlaß des Reichspräsidentenzuständige Reichs¬
minister des Innern Dr. Gradnauer war anwesend. Die ReichS-
regierung gab bei diesen Besprechungen ihren bisherigen Standpunkt
erneut zum Ausdruck. Dieser geht bekanntlich dahin, daß bei Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Rcichsminister des Innern und
einer Landesregierung in Verboten von Zeitungen eine Reichsinstanz,
etwa der Reichswirtschaftkrat, das Amt eines Schiedsrichters über¬
nehmen solle. Es besteht in maßgebenden Kreisen die feste Hoffnung,
daß die Streitfrage zwischen dem Reich und Bayern nunmehr in
kurzer Zeit beseitigt sein solle.
Die bayerische Mittelpartei und die Koalition.

Berlin, 25. Sept. Die bayerische Mittelpartei hat ihren
Eintritt in die Regierung von der Beantwortung von fünf Fra¬
ge« abhängig gemacht. Diese Fragen lauten: 1. Ist der Mi¬
nisterpräsident bereit, eine Erklärung abzugeben, daß er kei¬
nerlei weitere Zugeständnisse Berlin gegenüber machen wird,
als im Beschluß des ständigen Ausschusses enthalten sind. 2.
Ist der Ministerpräsidentbereit, den Ausnahmezustand in Bay¬
ern aufrechtzuerhalten, wobei die Möglichkeit eines allmählichen
Abbaus offenzuhalten wäre. 3. Will der Ministerpräsidentdie
Entscheidung über die Aufhebung des Ausnahmezustandes
Bayern Vorbehalten? 4. Will der Ministerpräsident die bis¬
herige Handhabung der Polizeiverwaltung im Sinne Kahrs
fortführcn? 5. Verpflichtet sich der Ministerpräsident, die
Frage der Selbständigkeit im Sinne Kahrs fortzufiihren?
Nuntius Paeelli über die Verhältnisse in Bayern.

Paris, 2ö. Sept. Der Sonderberichterstatter des „Matin" hatte
in München eine Unterredung mit dem Nuntius Paeelli, der ihm
erklärte, man könne sich nicht wundern, daß die bayerische Re¬
gierung um die Ausrcchterhaltungder Ordnung besorgt sei. Er sei
einer der wenigen nichtdeutschen Augenzeugen des bolschewistischen
Regimes in München gewesen. Russen hätten an der Spitze der
Regierung gestanden. Jeder Gedanke an Recht, Freiheit und De¬
mokratie sei beseitigt worden. Die bayerische Bevölkerung sei zum
größten Teil pazifistisch und wünsche nur Ruhe und Ordnung.
Keine ernste Persönlichkeit— selbst unter den überzeugtesten Monar¬
chisten— wolle augenblicklich die Wiederherstellung der Monarchie.

»
Eine Zentrumsstimme zur Frage der Erbreitung

der Regierung.
Essen, 24. Sept. Zn der WestdeutschenZentrumspreflenimmt

der Geschäftsführer Breddemann, eine führende Persönlichkeit
der christlich-nationalen Arbeitnehmerbcwegung, Stellung zu
der auf Verbreitung der Regierungskoalition gerichteten Ent¬
wicklung der letzten Tage. Er betrachtet die Dinge unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in Preußen und der
Person des in den letzten Monaten von der Linkspresse stark
angeseindeten MinisterpräsidentenStegerwald. Zusammensas-
send muß, so heißt es, im Hinblick aus die Vorgänge der jüng¬
sten Zeit festgestellt worden, daß selten die Geschichte die Hal¬
tung eines klar voraussehenden, über die Tagesmeinung sich
erhebenden Politikers so schnell und so restlos gerechtfertigt hat,
wie die des preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald. Denn
im Grunde hat er nichts anderes gewollt, als das, was in
den letzten Tagen gereift ist und jetzt Wirklichkeit werden will.
Sein unverrückbares Ziel war die ausgiebigere Zusammenfas¬
sung der Kräfte von links und rechts aus dem einfachsten Ge¬
bot der Staatsnotwendigkeit heraus. Dem Leitgedanken, dem
er in seiner bekannten programmatischen Rede auf dem Essener
Kongreß der christlichen Gewerkschaften so klar gezeichnet hat,
ist er keinen Augenblick untreu geworden. Der Artikel wendet
sich weiter in scharfer Weise gegen die erwähnten Angriffe,
wobei besonders die linksstehende Presse angezogen wird. Am
Schlüsse heißt es, daß durch die geschilderte Entwicklungdas
Vertrauen der hinter Stegerwald stehenden Millionenbewegung
einen neuen starken Antrieb erhalten werde.

Reichskanzler Wirth
der einzige „populäre " bürgerliche Politiker.
Görlitz, 24. Sept . Zn der heutigen Schlußsitzung des so¬

zialdemokratischen Parteitags erklärte der Abgeordnete Wels
in seinem Schlußworte u. a., er mache kein Hehl daraus, daß
-er Reichskanzler Dr. Wirth für die sozialdemokratische Arbei¬
terschaft und über unsere Kreise hinaus de« linksstehenden Par¬

teien heate der einzige populäre bürgerliche Politiker ist, den
es in Deutschland gibt. Die sozialistischen Parteien werden
ihm nicht vergessen, daß er als bürgerlicher Kanzler den Kampf
gegen die Reaktion ausgenommen und das mutige Wort aus¬
gesprochen hat, daß er im Kamps für die Republik auf der Seite
der Arbeiter stehen werde. (Lebhafter Beifall.) Wer glaubt,
daß unsere Partei Handlangerdiensteleisten werde, um den
Kanzler um der historischen Ziele der Partei willen zu besei¬
tigen, hat die Rechnung ohne die sozialdemokratische Partei
gemacht. Wels betonte dann nochmals die Notwendigkeit der
Einigung aller Arbeiter. — Die Wahl des Orts des nächsten
Parteitages wurde dem Parteivorstand überlassen.

Die Zahl der Opfer.
' lannhei« , 24. Sept. Nach den bisher durch das Ludwigs-

Hafener Bürgermeisteramt veröffentlichten Listen find 235 Tote ge¬
meldet, die mit Namen einwandfrei frstgestellt sind und außerdem
75 Tote, die unerkannt dem Friedhof übergeben wurden. Von den
Angehörigen sind bis gestern abend 69 Personen als vermißt ge¬
meldet worden. In die Krankenhäuser der Pfalz, in Mannheim,
Heidelberg usto. sind 519 Verwundet« ausgenommen worden.

Mannheim, 24. Sept. In dem Orte Oppau trat gestern das
Gerücht auf, daß sich unter den Trümmern noch Lebende befinden.
Wan wollte sogar wissen, daß Klopfzeichen zu hören seien. Ferner
wurde gesagt, daß den Eingeschlosscnen durch Röhren Sauerstoff und
Nahrungsmittel zugeführi werden. Da die Gerüchte sich mit großer
Hartnäckigkeit behaupteten, sah die Mannheimer Feuerwehr vor
ihrem Abrückcn sich genötigt, den Gerüchten nachzugehcn. Dabei
stellte sich, wie die „Neue Badische Landeszeiiung- zu meiden weiß,
einwandfrei heraus, daß im ganzen Dorfe Oppau keinesfalls Uebcr-
lebende sich unter den Trümmern befinden. Eine solche Möglichkeit
in den Fabrikanlagen selbst, wird von der Leitung der Fabrik auf
das Bestimmteste in Abrede gestellt. Die Zahl der noch nicht erkann¬
ten Leichen beträgt auch heute noch 75. Die Zahl der von An¬
gehörigen als vermißt gemeldeten Personen ist von 69 auf SV ge¬
stiegen.

Der Reichspräsident
und die süddeutschen Staatspräsidenten in Oppa » .

München, 26. Sept. Die Korrespondenz Hoffmann meldet amt¬
lich aus Ludwigshasen, daß gestern nachmittag der Reichspräsident
und der bayerische Ministerpräsident in Begleitung des badischen
und des württembergischen Ministerpräsidenten, des bayerischen Han¬
delsministers Hamm, sowie einer Anzahl Staatsvertrelcr unter Füh¬
rung der Direktion der Badischen Anilin- und Sodasabrik di« Un-
glücksstätte in Oppau eingehend besichtigten, wobei sie im Werk eine
Abordnung des Angestellten- und Arbeiterrats empfingen, den sie
der weitestgehenden Hilfe von Reich, Staat und Gemeinden versicher¬
ten. Durch die persönliche Besichtigung an Ort und Stelle fanden
die Herren die bisherigen Schilderungen über den Umfang der Zer¬
störung und die Not der Bevölkerung und der Arbeiterschaft, sowie
von Gemeinde und Werk mehr als bestätigt. Später besuchten der
Reichspräsident und der bayerische Ministerpräsident die Verwun¬
deten in den verschiedenen Krankenhäusern in Ludwigshafen und
Mannheim.

Beileid.
Berlin, 24. Sept. Außer den hier anwesenden Chefs der aus¬

wärtigen Vertretungen hat auch der Vorsitzende der interalliierten
Militärkontrollkonnnission, General Rollet, dem Reichskanzler und
dem Auswärtigen Amt das Beileid zu der Katastrophe in Oppau
ausgesprochen.
Die Beisetzung der Opfer . — Eine Ansprache Eberts.

Mannheim, 25. Sept. Bei der heutigen Beisehungsfeier der
Opfer der Katastrophe in Oppau hielt Reichspräsident Ebert  eine
Rede, in der er aus die tiefe Erschütterung hinwies, die das ganze
deutsche Volk aus Anlaß der furchtbaren Katastrophe, wie sie die
Geschichte der deutschen Industrie bisher noch nicht zu verzeichnen ge¬
habt habe, ergriffen hat. Der Reichspräsident gab dann seinem
Schmerz für die Toten und die bei dem Unglück verletzten Männer
und Frauen Ausdruck und versicherte die Hinterbliebenen, die Ver¬
wundeten und die Geschädigten der innigsten Anteilnahme der
Neichsregierung und des gesamten deutschen Volkes. Auch über die
Grenzen des Reichs hinaus habe das Unglück Widerhall und Teil¬
nahme erweckt und aus allen Teilen der Welt seien Beileidskund¬
gebungen und Zeichen hilfsbereiter Teilnahme eingelausen. Gleich
nach dem Unglück habe sich überall menschenfreundliche Hilfe geregt
und eine Hilfsaktion größten UmsangS habe begonnen, sodah man
hoffen dürfe, den so schwer vom Unglück Betroffenen die Sorge
umS tägliche Leben abnehmen zu können. Der Reichspräsidentwies
weiter auf die Zerstörungen hin, die unbekannte Kräfte hier ange¬
richtet hätten, und betonte, daß diese den Entschluß nicht lähmen



chSnnke», das Zerstörte wieder ÄMdaUeu. And"wie hier, so' MG"
der Reichspräsident, so wolle« wir auch im ganzen Bolk, tm ganzen
Deutschen Reich fortfahren, mit festem Will« und in äußerst»
Arbeit aller ProdukttvnSkräste, unser Wirtschaftsleben wieder auf»
zubauen, und trotz der harten SchtcksalsschlLge, die uns wie kaum
«in Volk in der Weltgeschichte getroffen haben, schaffensfreudig rmS
eine bessere Zukunst zu erarbeite«.

Mannheim, 25. Sept. Unter Beteiligung großer Bevöllerungs-
niaffen, etwa 70 000 Menschen aus Ludwigshafen, Mannheim und
der Pfalz , und in Gegenwart d«S Reichspräsidenten, des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten, des badischen Staatspräsidenten, des Prä¬
sidenten des bayerischen Landtags, sowie von Vertretern zahlreicher
Behörden und Organisatioiken wurde heute auf dem Ludwigshafener
Friedhof die Trauerfeier für die Opfer der Oppauer Katastrophe
gehalten. Die französischen Militärbehörden waren durch den Ge¬
rat de Metz als Beauftragter der interalliiertenRheinlandskorn-
Mission, und General Dangoutte  als Beauftragterdes Militär-
heschlshabers General Degoutte  vertreten, die beide vor Beginn
der eigentlichen Trauei-seier in ihren an den Reichspräsidenten und
den bayerischen Ministerpräsidenten gerichteten Ansprachen in war¬
men Worten ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten und Kränze
«iedcrlegten. Der Reichspräsident erwiderte mit Worten des Dan¬
kes. Es berühre wohltuend, daß am Grab« der Opfer dieser Kata¬
strophe das menschliche Gefühl sich über dt« Landesgcenzen hinweg¬
setze. In gleicher Weise dankte der bayerische Ministerpräsident.
Aei der Trauerfeter hielten sodann Vertreter des Fabrikarbeiterver-
danbes, der Arbeiterschaft und der Direktion des Werkes, der badi¬
sche Siaatspäsident, der Präsident des bayerischen Landtag», der
-Regierungspräsidentder Pfalz und der Oberbürgermeister von
Mamcheim Ansprachen. Die von Musik und Gesang eingeleitete
iund geschloffene Feier verlief würdig und eindrucksvoll.

Das Hilfswerk.
Berlin, 23. Sept. Oberbürgermeister Böß hat im Namen des

^Deutschen Städtetages und der Reichshauptstadt in einem Telegramm
an den Gemeindevorstand in Oppau aus Anlaß des schweren Un-

.tzlücks herzliches Beileid ausgesprochen und zugleich mitgetetlt, daß
der Berliner Magistrat die Bewilligung von 100 000 Mark bei der
Stadtverordnetenversammlung zur Linderung der Not beantragt hat.

Berlin, 24. Sept. Unter Beteiligung der NeichsbehördeN, des
bayerischen Handelsministers, des badischen Arbeitsministers und
anderer behördlicher Vertreter, sowie der Spitzenorganisationen von
Handel und Industrie und der Arbeitnehmer, ferner der führenden
charitativen Organisationenund der Vertretungen der Presse fand
heute morgen im Reichsarbeitsministerium die Gründung des Retchs-
Hilfsausschusscsfür Oppau statt. Der ReichsarbeitsministerTr.
Brauns, der erst heute morgen von der Unglücksstätte zurückge¬
kehrt ist, machte eingehende Mitteilungen über die Wirkungen des
Unglücks. Von sämtlichen Anwesendenwurde unter Zustimmung
der bayerischen und der badische» Behörden einhellig die Mündung
des ReichShilfsausschuflcs beschlossen, vor allem auch unter dem Ge¬
sichtspunkt der Einheitlichkeit des Hilfswerks. Der Reichs-Hilfsaus-
Muß , dessen Geschäftführungeinem kleineren Arbeitsausschuß
übertragen ist, wird alsbald einen Aufruf für die Opfer von Oppau
erlassen. Die Geschäftsführung des Ausschusses liegt beim Reichs¬
arbeitsministerium Berlin NW , SHamhorststrahe35. . Spenden
werden schon jetzt auf die Postscheckkonten Berlin Nr. 11700, Frank¬
furt a. M. Rr. 55 000 und Ludwigshafen Nr. 15000 entgegen¬
genommen. Die Eröffnung weiterer Annahmestellen steht bevor.

Berlin, 24 .Sept. Da» Central Relief Comittee tn Newyork
hat dem Deutschen Roten Kreuz für die Opfer der Oppauer Kata¬
strophe 500 Kisten mit Milch und Lebensmitteln im Wert« von
einer Million Mark, ferner 500 000 t» bar für die Pflege der
Verletzten und die Nothtlf« durch Funkspruch überwiesen mit dem
Auftrag, die Spende gemeinsam mit dem Bürgermeister von Lud¬
wigshafen zu verteilen. Das Deutsch« Rot« Kreuz hat namens der
Notleidenden für die großartige brüderliche Hilfeleistung gedankt,
die unter dem ersten Eindruck der Katastrophe von unseren amerika¬
nischen Freunden gewidmet wurde. Uebrigens hat das Deutsche
Rote Kreuz bereits am Tage nach dem Unglück durch eine nach
Oppau entsandte Vertretung seine Hilfe zur Verfügung gestellt, eine
Anzahl Döckerscher Baracken für die Unterbringung von Obdachlosen
abgesandt und die Lieferung von Kleidern, Wäsche und Schuhwerk
angeboten.

Die Tagung des Völkerbunds.
Bericht aus den Kommiffionen und Ausschüssen.

Genf, 23. Sept. Die 1. Kommission des Völkerbunds(Rechts-
und Verfassungsfragen) schloß heute ihre Aussprache über Artikel 26
des Paktes, d. h. das Abstinrmungsverfahre» und das Inkrafttreten
bei Paktänderungen. — Die 2. Kommission(technische Organisation)
nahm den Bericht der provisorischen Wirtschaf iS- und Finanzkom Mis¬
sion entgegen, der sich vor allem mit der finanziellen Wiederausrich-
limg Oesterreichs befaßt. Die mutmaßlichen Ausgaben dieser Kom¬
mission im Jahre 1922 tverden auf 1574 000 Franken geschätzt. Der
Berichterstatter, Ador-Schweiz, teilte mit, daß die Ausdehnung der
Kreditaktion auch auf ander« Länder als Oesterreich erwogen werde.
An der Aussprache wurden die Valutafrage und das problematische
InternationaleHandelsabkoinmcn behandelt. — Die 4. Kommission
(Haushalt und innere Organisation) lehnt« heute einen Antrag ab,
der bei der Aufstellung der Beiträge der Bölkerbundsmitglieder die
Berücksichtigung der Valuta verlangt. — Bet der Besprechung der
Berichte der gemischten temporären Kommission über die Abrüstnngs-
bescheänkuug schlug Lord Robert Cecil (Südafrika) heute die Ein¬
berufung einer Konferenz über die private Massenfabrikation vor.
Er beantragte die Konferenz im Juni des nächsten Jahres abzu-
Kalten. Regnald-Frankreich und Fisher-England erklärten die Fest¬
setzung des Datums für unmöglich, solange nicht das Ergebnis der
Washingtoner Konferenz vorliege. Lord Robert Cecil bekämpfte
l̂ebhaft eine Auffassung, die eine Völkerbundskonferenz von der Hal¬
tung der Vereinigte» Staaten abhängig macht. Sein Antrag wurde
jedoch abgelehnt. Dafür wurde ein Vermittlungsantragvon Schan-

!zer-Jtalien angenommen, der den Rat auffordect, all« Völkerbunds-
i« itglieder — und auch die an der Frage interessierten Nlchtmit-
«lieder — zu einer internationalen Konferenz über die privat« Waf-

"MMW ^ WisP.fen- um uMMlonSfabriWion' 4M ' de» Waffen- Mb
handrl einzuladen. Das Datum der Konferenz soll, sotzockb wir mög¬
lich vom Mlkerbundsrat festgesetzt werden und Mar möglichst auf der
nächsten VSlkerbundStagung. — Der jugoslawische.Delegierte Sp» -j
laikowitsch teilte dem Völkerbund tn Beantwortung ein« Anfrage
Lord Robert Cecils mit, daß direkte Verhandlungen Arischen Istr- o-
slawte« und Oesterreich üb« die Auslegung des Artikels 247 des
FriedenSvrrtragsvon St . Germain in der nächste» Woche in Men
beginnen werden. Bekanntlich hatte Oesterreich den Zwtsthenfall vor
den Völkerbund gebracht. Es handelt sich dabei um den österreichi¬
schen Protest gegen das Vorgehen Jugoslawiens, das entgegen dem
Artikel 267 die Liquidation österreichischen Privatbesitzes i» den
früher österreich-ungarischen Gebieten Jugoslawiens vornehmen

' wollte für den Fall, daß diese österreichischen Schulden nicht in ser¬
bisch« Währung bezahlt würden. Der Völkerbundsrat hat im Juni
die Angelegenheit vertagt, um direkte Verhandlungen zwischen beide»
Regierungen abzuwarten.

Eens» 23. Sept . Die 4. Kommission (Haushalt und innere
Organisation) des Völkerbunds beriet gestern über den Bericht
einer von der letztjährigen Versammlung eingesetzten Kommis¬
sion, die einen neuen Verteilungsmodus für die Völkerbunds¬
ausgaben auszuarbeiten hatte. Danach soll die Verteilung der
Unkosten auf die einzelnen Staaten mit Hilfe eines Index vor
sich gehen, der die Vevölkerungszahl am 31. 12. 19 mit dem
Einkommen des Jahres 1913 kombiniert. Die 4. Kommission
betraut« eine Unterkommissionmit der Prüfung der sich daraus
ergebenden juristischen Fragen.

Die 5. Kommission (humanitäre Fragen) erledigte mit ge¬
ringen Abänderungen den Bericht von Fräulein Vacarescu-Ru-
mänien über die Deportation rumänischer Frauen in der Tür¬
kei. Ferraris - Portugal wurde zum Berichterstatter über die
Frage des Opiumhandels für die Versammlung ernannt.

Die 6. Kommission (politische Angelegenheiten) nahm nach
längerer Debatte zur Vermittlung an die Versammlung fol¬
genden Antrag von Doberty an Die Völkerbundsversammlung
wünscht, daß der Völkerbundsrat die alliierte « und assoziierten
Hauptmächte darauf aufmerksam macht, daß in kurzer Zeit di«
die rechtliche Stellung Ostgaliziens geregelt werden möge. —
Die albanisch« Frage soll in der Montagssttzungder Kommission
behandelt werden. n

Zue ausWLßrttgen Lage.
Reparationskommifsion

und Wiesbadener Abkommen.
Paris, 23. Sept. Wie der «Jntransigeant" meldet, wird sich die

Reparationskoimuisslon erst im Laufe der nächsten Woche mit dem
Studium des Wiesbadener Abkommens beschäftigen. Es sei unrich¬
tig, so fügt das Blatt hinzu, zu behaupten, daß das Abkommen schon
am 1. Oktober in Kraft treten werde. — Die „Information" glaubt
ihrerseits behaupten zu können, und zwar auf Grund von Meldungen
von Berlin, das Abkommen werde erst am 15. Januar gültig. Bis
dahin werde die deutsche Regierung Frankreich für 500 Millionen
Goldmark Waren liefern. — Anm. des W.T .B .: Wie wir von zu¬
ständiger Seite hören, ist von einer Verlegung des Termins des In¬
krafttretens des Wiesbadener Abkommens in Berlin nichts bekannt.
Bo «derAufhebung der wirtschaftlichenSanktionen.

London. 23. Sept . Reuter vernimmt, daß die Verhandlun¬
gen zwischen Großbritannien, Frankreich und Deutschland be¬
züglich des Termins, an dem die wirtschaftlichen Sanktionen
aufgehoben werden sollen noch andauern. Einige Mißverständ¬
nisse habe die deutsche Regierung schon aufgeklärt. Obwohl noch
einige technische Einwände der Regelung entgegenständen, be¬
stehe kein Zweifel, daß bald ein Weg gefunden werden würde,
um die Entscheidung des Oberste» Rats vom letzten Monat
durchzusühren, daß die wirtschaftlichenSanktionen durch Bürg¬
schaften gegen eine unterschiedliche Behandlung der Untertanen
der Alliierten ersetzt werden soll.

Berlin, 24. Sept. Die VerhandlungenMischen der Reichs«
regierung und den alliierten Mächten über die Aufhebung der wirt¬
schaftlichen Sanktionen berechtigen, wie die „Frarckf. Ztg." er¬
fährt, zu der Hoffnung, daß die Sanktionen in kürzerer Frist
aufgehoben  Verden. Die Annäherung zwischen dem französi¬
schen und dem englischen Standpunkt dürfte so weit fortgeschritten
sein, daß der Geschäftskreis der einzusetzenden Kontrollkommission
für Deutschland annehmbar wäre; die Verhandlungen sind indessen
noch nicht abgeschlossen.

London, 24. Sept. Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph" schreibt: London, Paris und Rom scheinen endlich
ein vorläufiges Ueberetnkommen in der Frage der wirtschaftlichen
Sanktionen am Rhein erzielt zu haben. Dieses Ueberetnkommen
wird die Gestalt einer Mitteilung an die deutsche Regierung tragen,
daß sie die von den Alliierten eingesetzte Sonderkommifston zur
Ueüevwachung der deutschen Ein - und Ausfuhr  mmehme«
müßte. Alle etwaigen Meinungsverschiedenheiten zwischen den Al¬
liierten bezüglich der genauen Ausgabe dies« Kommissionsollen
demnach zwischen den Alliierten selbst geregelt werden. Rom lege
den vor kurzem gefaßten Beschluß, eine besondere Uebrrwachungs-
koinmisfion einzusetzen, in genau dem gleichen Sinne aus wie Lon¬
don, nämlich als Maßnahmezur Durchführung der Arti¬
kel 264  bis 267  des Versailler Vertrags. Die' italienische» Staats¬
mann« seien ebenso wie die britischen für eine baldige Aufhebung
der wirtschaftlichen Sanktionen und gegen die künstlichen wirtschaft¬
liche» Schranken zwischen einzelnen Teilen Deutschlands. Die ita¬
lienische Regierung habe auch vorgeschlagen, daß d« Ausschuß
nicht der Rhelnlandskommifston unterstellt werden soll und daß ihr
Personal, was die Zahl betrifft, gering sein soll, damit di« Koste»
dieser Kommission auf ei» Mindestmaß beschränkt werden, ^ "

Unzulängliche Bewertung
der ansgetteferten deutsche« Schiffe.

Paris , 28. Sept . Die ReparationskommMon veröfftirtlicht
».ine Note» der zufolge der Wert der von Deutschland in Aus-
fiihrung des Artikel» 3 des Teile , 8 des Friedensoertrags aus-
gelieferten Schiffe auf 745 Million «« Goldmark festgesetzt wor-

Von diMr Zahl W gewiss« Mosten für v̂ aram^
Miete u«d UebersühruugMzusetze«. Die hiernach sich ergebM

wird DeuMand «»geschrieben werden. In dtt Ä
iamtzM fittd lediglich die vor dem 1. Mai ISA) ausgeliestti«
LK «Lrif ^ Der Bruffotonnengchalt der Schiffetrhgt msgefamt 2153 407 Tonnen.

GenehMigung der SriedrusvertrSge
durch de» amerikanischen Senatsausschutz.

London, 24. Sept . (Reuter.) Blättermeldungenaus M,
shington zufolge, hat der Senatsausschuß für auswärtige A»
gelegenhoiten sich über die Verträge mit Deutschland, Och«,
reich und Ungarn in empfehlendem Sinne ausgesprochen, h-
nator Barah ist das einzige Mitglied des Ausschusses, das gegg
die Verträge gestimmt hat. Von Regierungsseite ist die
rung abgegeben worden, daß die ameritauischen Truppen
Deutschland zurückgezogen werden würde«, sobald der A»stiH
der Ratifikationen mit Deutschland erfolgt sei.

Washington, 23. Sept . Reuter. Nach der Sitzung desÄ
naisausschusses für Auswärtige Angelegenheiten stattete B»
sitzender Lodge dem Staatssekretär Hughes einen Besuch abM
gab ihm die Versicherung, daß die Verträge mit DeutschsÖsterreich und Ungarn angenommen werden würden. '
M Abrüstungskonferenz

oder Konferenz übe« den ferne« Osten?
- London, 23. Sept . Wie Reuter hört, ist nach Washingtons
Anfrage gerichtet worden, ob die Regierung der Ver. Stasi»
an ihrer ursprünglichen Auffassung feschalte, daß die Konsenij
über den fernen Osten der Konferenz, über die Abrüstungchy,
vorangehe oder ob. wie aus Andeutungen hervorzugehen schrie,
die Abrüstungskonferenzzuerst abgehalten werden soll. Dich
Frage werde geklärt werden bevor die Anordnungen über is
Verfahre« getroffen würden. Es sei klar, daß die Fragt ß»
Abrüstung im fernen Osten notwendigerweise zusammenhch
mit einer Verständigung über die Politik, insbesondereW
Heees- und Floiienfragen.
Entgegenkommen Amerikas in der Nasienfta-r?

Paris , 23. Sept . Einer Meldung der „Chicago Tribüne"«!
Tokio zufolge, soll Japan beschlossen haben, die Frage der Rh
sengleichheitin Washington nicht zur Sprache zu bringen, da st
Ver. Staaten mitseteilt hätten, daß sie das Morri-Shideh«
Abkommen über die japanische Einwanderung annehmcnW
den.

Die irische Frage.
London, 23. Sept. „Daily Expreß" meldet, daß der Eni««!

einer Antwort Lloyd Georges auf das letzte Schreiben DrvalM
die das letzte Wort der britischen Regierung darstelle, allen MD
der» des Kabinetts zur Billigung übersandt würde. Die Animi!
erkläre in nicht mißzuverstehender Weise, daß eine Kvnserenz mit dm
Vertretern der Sinn -Feiner nicht stattfinden könnte, wenn der ÄH
fpruch auf ihre Souveränität nicht endgültig aufgegcben werde.

Die polnische Gefahr für Danzig.
Berlin , 22. Scpt . Sei einem kürzlichen Besuch skandlnasss

scher Journalisten in Danzig sollte, nach Pressemeldungen,!«
polnische diplomatische Vertreter Danzigs, Generalkoumiss«
Plucinsti , ihnen erklärt habe», daß im Augenblick zwar N»
zig noch Ausland für Pole « sek, daß dies aber anders mH
i« dem Augenblick» wo die WirtschaftsgrenzeMische« DM
und Pole » ausgshoben werde. Die Danztger Regierung«-
suchte daraufhin de« polnischen Gsneralkommissar in einer
um nähere Aufklärung über dle Angriffe, die er durch
Wort« auf die Selbständigkeit dir Freien Stadt verübti
Der polnische Eeneratkommissarhat in seiner Antwortnote du
gesamten Vorwürfe in Abrede gestellt und di« polnische« Lu
gane, die seine angeblichen Aeutzerungen weitergegeben hast
nicht anerkannt.

Ausland. '."'
Beendigung des Sifenbahnerstreiks in M «>

Wie«, 22. Sept . Die Arbeiterzeitung veröffentlicht Hub
einen Ausruf der Zeniralleitung der EisenbahnergewerMi
in dem es heißt: Die Verhandlungen zwischen der RegieM
und der Organisation wurden mit vollem Erfolg beendigt- W
fordern daher alle Eisenbahner auf, die Arbeit sofortw!ck>
auszunehmen.

Wie das „Reue Wiener Tageblatt " meldet, beschloß gesin«
eine Versammlung der Telegraphen- und TelephonangesteM
wegen der Auszahlung von 4500 Kronen bis zum Freitag ei-
befristet«- lllttrnatum an die Regierung zu richten.

Wien, 22. Sept . Zwischen der Regierung und den Eise»
bahnangesteüten besteht nach den nunmehr abgeschlossenen Ver¬

handlungen kein« Streitfrage mehr. Die EisenbahnwerkstÄtei
sind seit heute früh in vollem Betrieb , jedoch könne« die berA
gestellten Züge nicht abgelafsen werden, da unverantrvorM
Elemente die Arbeitswilligen terrorisieren. Aus den gleich"

Elementen bestehende Gruppen demonstriertenheute vormM
vor der Redaktion der „Arbeiterzeitung".
Weitere bSrseuseindliche Kundgebungen in Mst

Wie«. 23. Sept . Gestern mittag fanden wieder Kundgu«'
S»u sage« die Mrs « statt, an denen meist Frontkämpfer tetlE
men. Die Demonstranten versuchten, in die Börse '
gen, wurden jedoch durch das energische Eingreifen der PE
daran verhindert, die etwa 40 Verhaftungen vornahm. ««S«

».iE '"2 Hlhr trat wieder Ruhe ein.
ÄZ Eine konstituierende Versammlung
/ der Bolschewisten ? ^ ^

Lsudo», 21. Sept. Reuter meldet aus Riga, daß»
aus einflußreiche» kommunistiche» Kreisen zufolg« ^
Bolschewisten die Einberufung einer konstituierendenM
lung auf Grund einer Abstimmung plane», die den Bon
sie» eine Mehrheit garantieryn^und dir bestehende Ordn«
Ding« sanktionieren würde. ^
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Deutschland.
Verlängerung des holländischen Kredits

für Deutschland?
«erlin , 21 Sept . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt , sind

. ^ „ sprechende Verhandlungen im Gang , um eine Hinausschie-
l na des MlligkettstcrminS der von Holland durch Vermittelung
»In Mendelssohn der Reichsbank gelvührten Kredite zu erreichen.
Me Verhandlungen bewegen sich im Rahmen der Besprechungen,
die eine iveitece Entwertung der Mark verhindern sollen.

Deutsche Sühneleistung an Argentinien.
giel , 23. Sept . In Erfüllung eines der argentinischen Re¬

chnung' gegebenen Versprechens fand heute mittag im hiesigen
Hasen auf dem Linienschiff „ Hannover " die feierliche Hiflung
d« argentinischen flagge statt . Dieser Mt . dem eine argen¬
tinische Abordnung unter Führung des argentinischen Gesandten
i„ Bnlin, Dr. luis Molina , sowie eine deutsche Kommission
»M Führung des Ministerialdirektors Simson als Vertreter
d« deutschen Reichsrcgierung beiwohnten , war gedacht als
nachträglich ritterliche ( !) Genugtuung für zwei während des
Kriege« durch deutsche U -Boote versenkte argentinische Damp¬
fer. Nachdem die argentinische Abordnung mit dem üblichen
Zeremoniell auf dem Linienschiff empfangen worden war . hielt
der Vertreter des Auswärtigen Tmtes , Ministerialdirektor Sim¬
son, an den argentinischen Gesandten eine Ansprache , in der
er u. a . aussührte : Dieser seinerzeit eingegangenen Verpflich¬
tung unterzieht sich die deutsche Regierung umso lieber , als es
sich darum handelt , einer Nation , die bis zum Schluß des Krie¬
ges Deutschland gegenüber volle Neutralität gewahrt hat , eine
berechtigte Genugtuung zu verschaffen . Möge diese Ehrenbe¬
zeugung ein weiteres Band bilden süc die engen , freundschaft¬
lichen Beziehungen . die stets zwischen Argentinien und Deutsch¬
land bestanden haben . Hierauf erwiderte der argentinische Ge¬
sandte Dr . Luis V . Molina u . a . : Die auf diesem deutschen
Kriegsschiff heute in feierlicher Form ausgeführte Ehrenbezeu¬
gung vor unserer Flagge gewährt meiner Regierung volle Ge¬
nugtuung und erfüllt mit Freude das argentinische Volk , das
von dem Wunsche beseelt ist , daß sich die Freundschaftsbande mit
Deutschland stets enger gestalten mögen . Ich bin überzeugt,
dag nichts die freundschaftlichen und überlieferten Beziehungen
zwischen der Republik Argentinien und Ihrem Lande beein¬
trächtigen kann . — Nachdem der Gesandte geendet hatte , wurde
in feierlicher Weise die argentinisch ; Flagge am Großtopp
gehißt. Nach Abschreiten der Ehrenwache vereinigten sich die
Herren der argentinischen und der deutschen Abordnung zu
einem Frühstück au Bord . Um 1.43 Uhr verließ der argenti¬
nische Gesandte mit den Herren seiner Begleitung das Linien¬
schiff. Wahrend dessen erfolgte ein Salut von 13 Schüssen . Zu¬
gleich wurde die argentinische Flagge am Bortopp gehißt.

Ein Bericht internationaler Gewerkschaftler
über Oberschlesien.

Berlin , LZ. Sept . Das Amsterdamer Büro des Internatio¬
nalen EewerkschaftSbundes veröffentlicht in einer 25 Seiten
starke» Broschüre den Bericht über die im Juni dieses Jahres

^unternommene Studienreise der Vorstandsmitglieder Iouhaux
und Ftmmen , des Mitglieds des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
Mstsbundes , Kohl , und des Vertreters der polnischen Gewerk¬
schaften, Zulawsky , nach Oberschlesien . In überaus scharfer und
Meutiger Weise betonte der Bericht die wirtschaftliche Einheit
Pberschlesiens. Am Schluß des Berichts heißt es : Oberschlesien
bars nicht länger die Ursache der Völterzwietracht bleiben , son¬
dern er muß ein Bindeglied zwischen den beiden Völkern werden.

Z« diesem Bericht der Internationalen Kewerkschaftskom-
^Pon bemerkt der „Vorwärts " : Es gibt keinen deutschen So-
Misten , der nicht dir Politik der Versöhnung , wie sie von der
Mwerkschciftsdelegation vorgeschlagen wird , von ganzem Her-
M wünscht und billigt . Das Gesamturteil bekräftigt aber die
Mjche Auffassung , daß Oberschlesien zu Deutschland gehört.
Mdensalls aber würde die Einsetzung einer Völkerbundsver-
laaltung neben neuen Lasten eine Aenderung des Friedensoer-
rags bedeuten , die eine weitere Verzögerung der Entscheidung

i»>t sich bringen würde . Was aber Oberschlesien und das Reich
E meisten nötig haben , ist eine rasche und gerechte Entfchei-
. »nz in der Frage der Staatszugehörigkett.

Ein Erlaß des preußischen Innenministers
« . gegen die Landfriedensbrüche.

24. Sept . Ein Erlaß des preußischen Ministers des Jn-
dm Polizeipräsidenten von Berlin , der sich mit der Be-
der Landfriedensbrüchc in der Umgebung von Berlin be-

«k -E amtlich veröffentlicht . In der Einleitung weist Mi-
«i ! . ^ «Ecus darauf hin , daß es nach der Interpretation des

kWräsidenten vorn 29 . 8 . nicht zulässig sei , Versammlungen und
««-- 6 dem Grunde zu verbieten , weil sie politisch anders-

«41 , ^ >^ »Meilen Anlaß geben könnten , sie zu stören . In dem
° es wörtlich : „Diese Veranstaltungen genießen den
d der Gesetze und die Teilnehmer haben Anspruch darauf , daß

N » insbesondere die Polizei , gewaltsame Beeinträchti-
gen der verfassungsmäßigen Vereins - und Versammlungsfreiheit

M Äen Mitteln verhindern "

Freilassung des Abgeordneten Rscher.
M - cr ' bepi . Der Eeschäftsordnungsausschuß des baye-

",7 «dtags nahm heute den Antrag der unabhängigen
^ , «-«krate « auf sofortige Haftentlassung des wegen Hoch-
ittkb 7 " E *«* 3ahr drei Monaten Festung verurtetlten Ab-
dw -r w , -̂ ch" -Nürnberg mit 10 gegen 9 Stimmen an . Die
shAa ^ Partei fehlte tn der Sitzung , da sie Fraktions¬hatte.

Todesstrafe für Schieber?
„ Hn bahr. Landtag Hai Abg. Bcügel (Bahr . MtMgctei ) nltt
^ «Atzung dyn Abgeordneten aller bürgerlichen Parteien solgen-
^ Antrag etngebracht: Der Landtag wolle beschließen, die Staats-
«tsinmg«uffufordern, bei der RrichSregierung die Vorlage eines
«dschmegesetzes gegen di« Verschieber von Lebensmitteln ins Aus¬

land , das neben Einziehung des GesainwrrmögenS und Verhängung
von schweren Zuchthausstrafen im Rückfalle die Todesstrafe Vor¬
sicht , zu erwirken.

Neuestes aus deutschen Missionsfeldern.
InTogo  hat der letzte Bremer Missionar , der Schweizer Ernst

Bürgt  mit seiner Frau nach 41jährigem Dienst , darunter die letzte
schwere Kriegsz «it , Lome verlassen müssen , ohne daß es gelungen
wäre , die Arbeit einer anderen europäischen Leitung zu übergeben.
Und wie nötig wäre diese trotz der Tüchtigkeit der eingeborenen Pre¬
diger und Lehrer ! Schon jetzt haben im englischen Gebiete die Be¬
amten die Leitung der Schulen übernommen , sehr zu ihrem Nach¬
teil . Im französischen Teil mußten die Schulen auf das Französische
eingestellt werden . Di « 5 Stationsbezirke zählten Ende v . Jhrs.
6625 Christen und 1945 Schüler ; die Gemeindeleistungen betrugen
55 213 Mark . Bon den 5 Stationen im englischen Gebiete liegen
keine Nachrichten vor ! „Freiheit in Friedensjahren ! "

Die Ausweisung der deutschen Missionare aus
Neu - Guinea,  die glücklich abgewandt zu sein schien , erfolgt
nun doch ! Nach einer Entscheidung des australischen Kabinetts vom
12 . Mai soll die Australische Lutherische Mission , unterstützt von
Lutheranern Nordamerikas eintreten . Die deutschen Missionare dür¬
fen noch 4 Jahre bleiben und sollen dann durch geborene Australier
oder Amerikaner ersetzt werden . Während dieser Zeit dürfen die
Deutschen in Australien Erholung suchen und ihre Kinder zur Schule
schicken. Auch einzelnen Bräuten ist die Einreise gestattet . Wie
„gnädig " — und wie traurig!

Das Svrische Waisenhaus wieder deutsch!  Das
ist die frohe Kunde , die von den Brüdern Theodor und v . Ludwig
Schneller nach der feierlichen Uebergabe am 14 . Juni aus Jerusalem
gemeldet werden konnte . Die bisherigen Verwalter vom „Amerika¬
nischen Hilsswerk im nahen Osten " , das 56 OVO Waisen versorgt,
stellten bereitwillig weitere Hilfe tn Aussicht , wenngleich bei der
Galutanot die Last schwer ist. Auch die englische Behörde machte
annehmbare Bedingungen . So ist die erste der vielen in der Welt
beschlagnahmten deutschen Missionsanstalten zurückgegeüen worden.
Ist dieses Ereignis nicht vielleicht ein weithin sichtbares Wahrzeichen,
das auch ' der übrigen gewaltsam unterbrochenen deutschen Mission die
Nähe eines neuen Tages verkündigt ? Für die deutsche Christen¬
heit gilt dann freilich die Mahnung : „Mache dich aus ! "

Aus Stadt und Land.
Calw , den 26 . September 1921.

Dienstnachricht.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist u . a . zum

Hanvelsrichter ernannt worden vom 1. Oktober 1921 ab auf die
Dauer von 3 Jahren Wagner,  Ludwig , in Firma Ernst Ludwig
Wagner , in Ernstmühl bet Calw , und zwar bei der Kammer für
Handelssachen an dem Landgericht Tübingen.

Das wüett . Feldbereinigungswefen.
Die Ausführung der Feldbereinigung in Württemberg steht

unter der Oberleitung der Württ . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft mit einer besondsren Abteilung für Feldbereinigung.
Neben den mit der Ausführung der Feldbereinigung betrauten
Vollzugskommissionen und den für den meliorationstechnischen
Teil ( Wegbau , Be - und Entwässerung ) vorhandenen Kultur¬
inspektionen ( Kulturbauämter ) unterstehen dieser Abteilung die
Priifungsämter für Feldbereinigung , die mit der Leitung der
geometrischen Arbeiten und der Zuteilungsabfindungen beauf¬
tragt sind , ferner die 26 Vermessungsämter für Feldbereinigung,
die die geometrischen Arbeiten zu besorgen haben und das ver¬
messungstechnische Personal der Zentralstelle , das zurzeit aus
8 Vermessungsräten , 34 Oberlandmessern , 8 Landmessern und
27 Feldmessern und weiteren zahlreichen Technikern besteht . Die
Feldberc -tnizung ist von außererdentlicher wirtschaftlicher Be¬
deutung für den landwirtschaftlichen Betrieb und schafft ein«
billige und einfache Erneu -wung der größtenteils veralteten
Erundstiicksvermarkai '.g und der ganzen Landesmessung . Bis
zum 1. Januar 1921 wurde etwa ein Viertel ( rund 166 666 Hekt¬
ar ) von der ganzen bereinigungsbedürftigen Flüche Württem¬
bergs ( rund 636 606 Hektar ) tn die Feldbcreintgung etnbezo-
gen . Es zeigt sich dabei , daß in Landesteilen mit Kleinparzel-
lierung nur wenig von der Feldbereinigung Gebrauch gemacht
wird.

Wiederkehr der staatliche « Rettungsmedaille?
Der preußische Minister des Innern teilt in einem Erlaß

mit , daß er bis zu einer etwaigen Wiedereinführung der staat¬
lichen Rettungsmedaille , die z. Zt . erwogen wird , das Tragen
des Abzeichens der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft für Ret¬
tung eines Menschenlebens unter Lebensgefahr gestattet . Mit
der Abschaffung der Orden nach der Revolution wurde auch
keine Rettungsmedaille mehr von Seiten des Staates verliehen.

Bekämpfung unfittlicher Bilder.
Im Amtsblatt des Ministeriums des Innern wird auf die

neuerrichtete Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung unzüchtiger
Bilder , Schriften und Inserate in Berlin aufmerksam gemacht.
Diese Stelle erteilt allen öffentlichen Behörden des Reiches Rat
und Auskunft und hat das Recht Ersuchen und Anträge auf
Einleitung einer Untersuchng und Beschlagnahme zu stellen.
Auch bet ber Pslizeidtrektion in München ist eine ähnliche Zen¬
tralstelle errichtet worden.

Heizungszuschlag auf die Eisenbahnfahrkarten
für Winterreifende?

Im Organ des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen
wird der Vorschlag gemacht , daß der Reisende im Winter zur
Bezahlung für die Beheizung seines Wagen » herangezogen wer¬
de « soll und zwar in der Weise , daß er auf den jeweiligen Fahr¬
preis einen Aufschlag von 16 Prozent zu zahlen hat . Mt der
Verwirklichung dieses Vorschlags würde also außer der bepor-
stehenden Eisenbahntariferhöhung eine neuerliche Verteuerung
der Bahnfahrten eintreten , di « den Reisenden aufs schwerste be¬
laste « würde . Zur Begründung Mrd die Haftpflicht angeführt,
die der Eisenbahn für durch unterlassen « Hetz « « - erwachsenen

Schaden an Gesundheit dem reisenden Publikum gegenüber er¬
wächst . Es ist richtig , daß die glänzende Finanzlage der Eisen¬
bahnen vor dem Kriege die Erhebung derartiger Zuschläge un¬
nötig machte . Aber das neue Vorgehen der Eisenbahnverival-
tungen würde zu deni höchst ungerecht wirkenden Ergebnis füh¬
ren , daß der Winierreisende wegen der Aufbringung der Heiz¬
kosten gegenüber dem Sommerreisenden äußerst benachteiligt
wäre.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck hat etwas nachgelassen , behauptet sich sb«

noch . Am Dienstag und Mittwoch ist etwas nebliges , aber in
der Hauptsache trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Von der Landwirtschaftskammer.
(SEV .) Stuttgart , 23 . Sept . Die nächste Hauptversamm¬

lung der Landwirtschaftskammer wird am 8 . und 9 . November
stattfinden . Voraussichtlich werden zur Beratung konrmen:
Die neuen Steuerpläne , dle Reichslandwirtschaftskammer , Lehr¬
lingsprüfungen und Lehrwirtschaften , Futternot , Weineinfuhr,
landwirtschaftliche Frauenschulen , Forstkammer u . a . Die Er¬
richtung einer Landesgefliigelzuchtanstalt wird von der Land-
wirtschaftskammer in die Wege geleitet . Ferner soll eine Aus¬
sprache mit Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen,
der Pächter und Verpächter stattfinden über einen Normalpacht¬
preis für landwirtschaftliche Grundstücke , da die Pachtpreis¬
bemessung von den Pachteinigungsämtern nicht immer in der
richtigen Höhe festgesetzt werde . Der Vorstand der Landwtrt-
schaftskammer beschloß die Unterstützung der landwirtsch . Haus¬

frauenschulen und der Landlichtspielgesellschaft in Württemberg.
Di « Württ . Landwirtschaftskammer hat auf Grund von Fel¬

derbesichtigungen den Ortsverein Bleichstetten OA . Urach , fer¬
ner die von Heidenhof OA . Marbach , Talheim OA . Tuttlingen.
Ostdorf OA . Balingen und Dteterskirch OA . Riedlingen durch
Geldpreise , Anerkennungen und Diplome ausgezeichnet . Auch
die Sammelstelle für Futterpflanzensaaten in Mülheim OA.
Sulz wurde ausgezeichnet.

. '

Hirsau , 23 . Sept . Heute wurde der resignierte Apotheker
Friedrich Kalchreuter  unter zahlreicher Beteiligung zst
Grabe getragen . Wir verlieren in ihm einen Mann , der sich
in den dreizehn Jahren seines Hierseins in bürgerlicher und
kirchlicher Beziehung um die Gemeinde verdient gemacht hat.
Es sei nicht vergessen , daß er seinerzeit , wo es sich um die
Gasversorgung Hirsaus handelte , die etwas stockende Angele¬
genheit durch Umfrage in den Häusern wieder in Fluß brachte
und so im Verein mit Gleichdenkenden dem gemeinnützigen Un¬
ternehmen zum siegreichen Durchbruch verhalf . Kein Gang war
ihm zu beschwerlich , keine Treppe zu steil , wenn es sich um Er¬
reichung eines guten Zweckes handelte . Auch als Vorstand des
verflossene « Kirchenchores , als Kassier des Kriegervereins , des
Evangelischen Bundes sowie des Volksbundes zeichnete er sich
durch sorgfältige Erledigung seiner Obliegenheiten aus . Der
Kirchengemeinderat hatte tn ihm bei seinen Beratungen einen
der regelmäßigsten Teilnehmer und in der Kirchenpfleg « hin¬
terläßt der treue und pünktliche Verwalter des Ortskirchen¬
vermögens eine schwer auszufüllende Lücke . Im geselligen
Verkehr mußte dem freundlichen , anspruchslosen Manne jedes
gut sein . Nach der eindrucksvollen Rede des Ortsgeistlichen
(Baßler)  wurden von akademischen Bundesbrlldern (Direk¬
tor Knödel)  und dem Krieger -Verein (Westermann)
anerkennende Worte  über den Entschlafenen gesprochen.
Als Bezirksvorstand des Kriegervereins war Herr Dekan Zel¬
ler  anwesend . Böllerschüsse und . Fahnenschwenken beschlossen
die Feier . Hirsau wird dem in seinem 68ten Lebensjahre so
plktzlich Dahingerafften ein dankbares und freundliches Anden¬
ken bewahren.

(SEB ) Enztal OA . Ragold , 23 . Sept . Am Schneckenkopf
wurde der seit letzten Montag vermißte , ledige Taglöhner Karl
Seyfried von Enzklösterle erschossen aufgefunden . Es liegt
zweifellos Selbstmord vor , dessen Hauptbeweggrund Liebeskum¬
mer gewesen sein soll.

(SEB ) Rottenbur - , 23 . Sept . Das Oberamt erläßt eine«
Aufruf an die Bauernschaft des Bezirks wegen Milchanliefe¬
rung in die Städte , die derart zurückgegangen sei , daß kaum noch
für kleine Kinder unter drei Jahren Milch verabreicht werden
könne . Die Unterernährung der Kinder nehme zu . Die vielen
Opfer der Ruhr seien zum Teil darauf zurückzuführen . Dieser
Zustand sei unhaltbar und hätte ohne Zweifel die Wiederein¬
führung der vollen Milchzwangswirtschaft in kürzester Frist zur
Folge . Manche Gemeinden würden zurzeit überhaupt nichts
liefern . Die Mahnung des Oberamts schließt mit der Auffor¬
derung an die Erzeuger , zu ihrem Teil zur Linderung der Rot
beizutragen . Die Stadt Rottenburg sei bereit , einen erhöhten
Erzeugerpreis , durchschnittlich 1,73 für das Liter , zu bezahle « .

(SEB ) Stuttgart , 23 . Sept . (Eine Nacht steuer .) Um
den 20 Millionen Mark betragenden Bedarf der Stadt Stutt¬
gart für die Aufbesserung der Beamtengehälter und Löhne der
städtischen Arbeiter decken zu können , werde « verschiedene
Steuervorschläge gemacht . Einer steht die Einführung einer
Nachtsteuer vor . Gäste , die über die festgesetzte Polizeistunde
hinaus in Gast -, Speise - und Schankwirtschaften , Kaffees , sowie
in Vereins - und Gesellschaftsräumen , tn denen Speisen oder Ge¬
tränke verabreicht werde « , verweile « , haben eine Nachtsteuer
zu bezahlen , die für jede Person beträgt : für die erste Stunde
über die allgemeine Polizeistunde 3 -4t, für di « zweite Stund«
8 -st . für jede weiter « Stunde 16 -4t.

Skid- Aids- md Lmduirtschift.
Der Kurs der Reichsmark.

Newport , 24 . Sept . Dle Reichsmark  wurde heute um 9
vormittags ( » ach der .Hrankf . Ztg ." ) mit chS2 Gents ( gestriger
Schluß OM ^ ents ) genannt . Da » entspricht einem Dollar-
?nr»  t « DeuifsKland von IVS ^ Ä.
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Neve RejchsmUnzen.
' Im August wucken in deutschen Münzstätten geprägt: Für

575 733 Fünfpfennigstücke aus Eisen, für 2 582 147 Zehn-
psennigstückeaus Zink und sür 16 762 838 ^ Fünfzigpfinnigstücke
aus Aluminium.

Die gefälschten äO Mark -Scheine.
Die von dm Gebr, August und Emil Simon in Dynaneschmgen

hergcstcllten falschen Fünfzlgmarkschoine niit dem Datum vom 84.
Juni 191st stnd aus der Reche 1 mit den Buchstaben links unten
I.vb Pie Fälschung ist besonders an dem Franenkopf erkenntlich,
da derselbe stark schraffiert ist, auch die 5 Sterne um den Kopf find
etwas dunkler. Die rote Faserung auf der oberen und unteren Rück¬
seite ist mit Tinte nachgemacht.

Der Zuckerwirtschastsvertrag.
Der zwischen dem Verein der deutschen Auckerinduftrie und den

einzeln«« Zuckerpafsinerici, abgeschlossene ZuckcrmirtschastLVsrtrag ist
in Kraft gesetzt worden, er bezweckt, di« noch aus der BetriebSzeit
IM/21 vorhandenen Vorräte schnell in Verkehr zu bringen, das
Verbot der Ein- und Ausfuhr ausrcchtzuerhaltm und einen ausrei¬
chenden Zollschutz anzustreben. Die Preisfestsetzung sür Verbrquchs-
zuckcr wird bekannt gegeben, sobald die Zuckerwirtschaftsstclle end¬
gültig Beschluß gefaßt hat, und zwar in allernächsterZeit,

Märkte.
Pferde und Bieh.

(SEB .) Piunderkingen , 29 . Scpt . Auf dem Jahrmarkt , der gut

rückzusührcn, daß eS den Landwirten an Kartoffeln fehlt, fodäß sie'
Heuer mir noch ein Schwein für den eigenen Haushalt mästen.

Obst.
(SCB .) Winnenden, 23. Sept. Dem Obftmarkt  waren 213

Säcke Mostobft zugeführt, der Zentner kostete 85—95 .äl, Tafelobst
110—130 »L — Der neu aufgemachte Fruchtmarkt war sehr schwach
befahren. ES wurden4 Zentner Dinkel zu je 230 und 14 Ztr.
Haber zu 17Y abgesetzt. — Auf dem Schweinnnorktkasteien
Milchschweine 200- 300 das Stück.

(SCB .) Reutlingen, 23. Sept. (M » stobstpret, .) Auf den,
hiefigrn Bahnhof kam italienisches Mostobst zum Verkauf, der Zent¬
ner zu 95 ^ Einheimisches pbst auf dem Markt wurde -U 95 bis
118 ^ bezahlt.

(SCB .) Merg« theim, 28. Sept. (Obstversteigerung .)
Bei der Versteigerung des städtische» Obstertrags wurden ra. 38000
Mark erlöst. Der Ertrag wird auf etwa 450 Zentner geschätzt. Der
Zentner kani durchschnittlichauf 80—90 zu stehen.

MM 7Wn M nach B «IlebM 'Erstcksli ^ K- K W,«
Falten legen . Meist wird er so geknifft, daß er vorn kwA
wie rückwärts erscheint. Auch die Garnitur verfolgt dN.
Linie . Meist find es Rosetten aus Band yder Blumen aus

beneineSeide , Federmotive , die in Büscheln nebelleinanderMM
vorn zu beträchtlicherHöhe ansteigen. Dann wieder li«qm
sie seitwärts auf dem Rand oder finden sich flach garniert
auf der hinleren Krempe des Hutes. Von dieser M.
wärtigen Garnitur wird man im Laufe des Winters nv-
viel hören und sehen. Besonders einzelne Federposen
Etvaußfederplatten frisiert, d. h. gekräuselt oder glast, s»«'
noch glyzeriniert , also durch eine Glyzerinlösung gezo«
und steif ge,nacht, spielen eine große Rolle. Man setzt die
Hüte all« sehr tief auf den Kopf, so daß der vordere Innen,
rand fast Mt dm Augenbrauen abschließt.

4v » r . M . a,di ° a.

Für die Schristleitung verantwortlichI . V.: W. RudolPht,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchhruckerri. Calw.

Reklameteil.
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befahre» war, wurden 13 Pferde im Preis von 3—20000 *ck>, 38 Neue Hüte.
Farren zu 2100- 7000 9 Ochsen zu 5400- 9000 1? Kühe zu
3000- 7500 48 Kalbeln zu 4300- 1? 000 und 43 Jungrinder
zu 1400—3800 verkauft. Milchschweine kosteten 100—400 das
Stück. Von letzteren waren 678 Stück zugeführt. Der Verkauf war
lebhaft. Der Gesamtumsatz des Marktes belief sich auf über eine
Million Mark.

(SCB .) Oehringen, 23. Sept. (Viehmarkt .) Der hiesige
Viehinarkt war gut befahren, der Handel aber nicht besonders leb-
bast. Ochsen kosteten 8500- 11000 Kühe 6000- 10000 ..L, Kal-
binnen 7000—9000 Jungvieh je »rach Alter 2000—6000 »äk

(SCB .) Backnang, 23. Sept. Der Diehmarkt  war mit 175
Stück Groß- und Kleinvieh befahren. Handel und Verkauf ziemlich
lebhaft. Farren kosteten 5200- 7000 .6 . ein Paar Ochsen 16 000
RS 30000 eine Nutzkuh 3600- 8500 -ine Kalbin bis 6400
Mark. Der Durchschnittspreis sür Schlachtvieh nach dem Gewicht
betrug 14 ^ ll. das Kilogramm. Auf dem Schweinemarkt wurden für
Läufer 410—540 für rin Paar Milchfchwrinr 420—480
bezahlt.

(SCB .) Oberstenfeld, OA. Marbach, 23. Sept. (Schweine¬
markt .) Auf dem Schweinemarkt wurden 52 Milchfchweinr zu
100- 275 ^ das Stück verkauft. Der Preisrückgang ist darauf zu-

Hutfvage ist für Frauen stets ein schwer zu lösendes
Problem . Gerade die Hüte find nämlich noch immer

sehr teuer, selbst ungarnierte Mlzformen kosten viel Geld
und manche Hausfrau wird kummervoll ihren vorjährigen
Hut betrachten, der gar nicht mehr modern ist. Ja , meine
Dainen , warum so viel Kopfzerbrechen? Man kann ohne
groß« Kosten einen Hut selbst Herstellen, wenn man einen
züchtigen Schnitt mit der nötigen Anweisung zur Verfügung
hat. Ein Stück Stoff findet sich ja wohl noch bei jedem,
wenn man nicht einfach den alten Hut zertrennt und das
Material sorgsam aufgedämpst verwendet. Die neuen -Hüte
find meist glockig gehalten und neigen sich festlich etwas
herab. Die Hüte find nämlich groß, bester gesagt breit, denn
die Krempe ist vorn und besonders hinten ziemlich kurz gehal¬
ten und ladet nur seitlich breit aus . Selbst Hüte mit aufgeroll¬
tem Rand , sogenannte Bretons , betonen diese Linie, die bei
den Ebenfalls sehr beliebten gweispitzen ja selbstverständlich
Ist. Daneben gibt es allerhand kleinere Hüte, auch stark
glockig gearbeitet, rückwärts knapp am Kopf anliegend,
meist in der beliebt« , Kappenform. Immer aber, ob bei
kleinen oder großen Fassons , ist der Kopf weich gearbeitet.

L 4K. Samthuk « ik rück-
wärtiger Bandgornitur.

Mlswi» - SchnMmuPor- «lewEkeit
Nit a«»«m«r Beschreibt»»» hierzu

erhvltNch.

K 484. Klein« EkckeiW
mit Pelzkops in Kappenso» .
uvtzein- Sch,itt«ust«e-»leioiMMit sen»«cr

SM " vttsßeSn - IüwMmusrer ' Wi
2u de- ieden ckurcd kk. MM . klictltlllNkllUNg M.

Neubulach.
Dir auf Mittwoch ausgeschriebene

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw : Ohngemach

Spar- md CmsM-Dem«EM.

für die Lalwer Mitglieder erfolgt Dienstag,
27. und Mittwoch . 28. September,

je nachmittags von 2 Uhr an im Geschäfts¬
zimmer 1 Treppe hoch.

Di « Mttgliederbiichrrfind mitzubrtngen. "MW

ZriMil mMdl.UdmMsl lürvdmeblrrkir.

Hirsau » den 24. September 1921.

Danksagung.

-I-
Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben

Gasten und Vaters

UkW Mmikr
haben wir überaus viel rührende Teilnahme
an unserem unersetzlicheilVerluste erfahren
dürfen. Allen Freunden und Bekannten, den
Herren Vertretern der Akademischen Sänger¬
schaft „Zollern ", sowie den Herren Kame¬
raden des Milstärvcrcins Hirsau-Ostenbronn,
sagen silr die reiche» Blumenspenden und die
De-glellsng zur letzten Ruhestätte herzlichste»
Dank.

Sämtliche

Bürstenwaren
in bester Qualität

empfiehlt
August Schaufelberger,

im Zwinger.

Mädchen
nicht unter 18 Fahren, das
gerne häusliche Arbeiten ver¬
sieht und sich im Kochen
etc. Kenntnisse erwerben will,
wird sofort oder später ausge¬
nommen gegen guten Gehalt.
3 . Emrich, Mühlacker.

Ich suche für sofort oder
später ein

k
welches mein. Haushalt selbst¬
ständig besorgt. Gut« Be¬
zahlung.

Frau Ernst Schall.

IIHÜ VOÜÄÜHIÜÜÜIlIl Üülü), Melnmne LenomMbokl IÜ.S.L
erledigt tür jedermann Zewisssnbatt und ru günstigen Ledingungen sSmtllcbe dankgesctiSktlicken-̂ ngeleZenbeiten, so die
VerrIl»W voa Soreialogen. — üanabme von Zaargeiilek rn — Sa- uns VerkookWvvu ÜUtviuIUsHu»» HUUuUuuLv Vn» Lu v 0, Ftztzz UUÜ Vv»»nNt vvu
ÄeNWvieren. — KeMrung von creililen an ftügüeüer. — VerBnIlNg von a/erisoviLkeii.

Mer HerSerger. SlWg
Fernspr. Rr . 13 bei München

LeluWeM MchnmdrlWMstlilt
übernimmt jederzeit Stroh , Rüst- «. ansgearbett. Flachs,

Hans, Werg sowie Oelsrüchtr.
tm Umtausch« gegen sänitliche Leinen- u. Baumivollwaren.
Ferner beste Verarbeitung von Flachs u. Werg im Lohne
zu schwerenu. seinen, rohen u. gebleichten Leine», lestienen
Handtüchern, lein. Brtt- u. Tischzeugenu. lein. Samzwiicheii.
Ferner Ankauf gegen bar von Stroh- u. Röstflachs zu
den höchsten Tagespreisen, bei größeren Mengen persön¬
liche Uebernahmc. — Vorteile : Franko  Rücklieferung
der Lohn- und Umtauschwake bereits innerhalb3 Woche».
Muster liege» aus bei Sam . Seeger (Inh. Maria Sceger)
Gemischtwarcn in Neuweiler.

ller spart am
lalredea Rat»

ller Mb Her üinicbl kt. obne üil-
reioenrellloine ouuiikolmnen. Seroile
üer üllte VeMoker irt üie ünreige
ln kler lasmeltnnv. Xle raubt belne
reit, keine Leüulü. ;!e wirkt aber.

Die ttüumben»ntttthl!ev«en.

Suche
2000 ls Deckreis

500 prima Weißtannea
2—S Meter Höhe.

Kunstgärtnerei Ernst , Stuttgart,
Rotebühlstraße 44.

Empfehle schöne
weiße und graue

M -Mll
Franz Mann,

Kronengaste 106.

Im Auftrag Hab« ich

Mk . 800«
ausl .Sich -rh-i«»«»

zuleiheu.
Earl Reichert. Agt»
geschäjt, mittlere BkdU

kür äie nocst drscb staliexencken u. im steckst
elnxekencken Leister empteklen wir:

sl « LtterLtrss XspttZSsals - er

4'/-7»ü. 5"/>Ige eMIllM

Inlbirtrie- .
Lvsr-u. VsrsLkursvsnk es!«

Osteftsg
Ka886N86kränk6
IVlAusr8c :ki !'änk6

Vertreter tür stie Oderümter Lulv u. ktaL«^ :

Kübele, Î agolll.

Nr. 226.
e-Ich««»»sei»'R,!>,M,I>MI.L.—

Englische
Eine au

Lenden, 26. S>
' »Wdee aus Engl
Wen und es köi
käst«, nicht verziä
den Liitischen Doi
kchwieiigkeiten de
ein friedliches Zus
«en bestehen. Ee
,en, von denen je
dir Licherheit der
Men Englands,
sshrt Enropas wie
saninenarbeitendl
Japans, nm neue
k« Frieden des
krshbritannien ha
Immen dieser Koi
in unbedingter E
Das Zusammenwii
vliide niemals zi
land auf Kosten I
«»r dadurch,daß t
me »och sein Fr<
Lugland die Bezic
die es in die Lage r
Franteeich bestehe,
tige gemeinsame
denen nicht eine ei
seinen früheren R
gewinnen wolle. !
liche Zukunft im
j»r Cee Einhalt x
W mit Japan l
«hirc« zwischen l
jlaadegcbracht wer
se» und gcgenseiti,
»hege große Hass
^nserenz bedeute
Staaten in die V
Weltpolitik.
Hetzrede des «
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